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Bevölkerungsentwicklung bis 2025

Datenbasis: Bevölkerungsvorausrechnung Büro GGR, 2011, eigene Berechnungen, alle Daten gerundet

Bevölkerungsentwicklung nach Altersstufen

2010 2015 2020 2025

2010 zu 2025 

in Personen

2010 zu 2025 

in Prozent

unter 3 89 92 93 91 2 3

3 bis 5 100 97 96 95 -4 -4

6 bis 9 155 136 134 132 -22 -14

10 bis 17 418 357 305 283 -135 -32

18 bis 29 543 550 522 464 -79 -15

30 bis 49 1256 1098 992 971 -285 -23

50 bis 64 990 1122 1179 1129 139 14

65 bis 74 661 601 631 681 20 3

75 und älter 573,0 662,0 693,9 716,8 144 25

GESAMT 4786 4715 4646 4565 -221 -5

Weniger Junge, 
mehr Alte

Kooperationsraum "Mittleres Eiderstedt" – Dahm/Beck – pakora.net



Bevölkerungsentwicklung bis 2025

Datenbasis: Bevölkerungsvorausrechnung Büro GGR, 2011, eigene Berechnungen, alle Daten gerundet

Bevölkerungsentwicklung nach Gemeinden

2010 2015 2020 2025

2010 zu 
2025 in 

Personen

2010 zu 
2025 in 
Prozent

GESAMT 4786 4715 4646 4565 -221 - 4,6
Garding, Kirchspiel 337 362 372 374 37 11

Tetenbüll 624 634 632 625 1 0,0

Vollerwiek 229 230 228 226 -3 -1

Osterhever 235 231 230 228 -8 -3
Welt 216 212 209 205 -11 -5

Garding 2650 2569 2516 2465 -185 -7
Katharinenheerd 171 168 163 158 -13 -7

Poppenbüll 183 178 174 168 -15 -8
Grothusenkoog 22 21 20 19 -3 -13

Westerhever 118 109 102 97 -21 -18

Zuwachs im Zentrum 
Rückgang am Rand

Kooperationsraum "Mittleres Eiderstedt" – Dahm/Beck – pakora.net



Bevölkerungsprognose

Einige Wachstumsbereiche um 
die Großstädte
Im übrigen Land: 
„Nackte greifen sich 
gegenseitig  in die Tasche“



Geburtenrate

Familien in Deutschland haben im 
Durchschnitt nur noch 1,4 Kinder

Alle EU-Länder auf Zuwanderung 
angewiesen
Ausnahmen: 
Irland und Frankreich



„Kindergeneration“
8,6   Personen     = 4 Paare + …

1,4 Kinder/Paar   = 6,2 Kinder

„Enkelgeneration“
6,2   Personen     = 3 Paare

1,4 Kinder/Paar   = 4 Kinder

…

„Elterngeneration“
12   Personen      = 6 Paare

1,4 Kinder/Paar   = 8,6 Kinder

Exkurs: Was bedeutet „Geburtenrate von 1,4 Ki./Frau“?



Bevölkerungsstruktur: Anteil über 80-jähriger 

1970:

jeder 50. ist über 80 Jahre alt

2014: 

jeder 20. ist über 80 Jahre alt

2060: 

jeder  8. ist über 80 Jahre alt



Weniger
6- bis unter 16-Jährige

Veränderung 2012 - 2035



Viel mehr
Über 80-Jährige

Veränderung 2012 - 2035



Weniger 
3- und mehr-Personen-Haushalte

Veränderung 2012 - 2035



Mehr 
1- und 2-Personen-Haushalte

Veränderung 2012 - 2035



Gebäudebestand heute: hoher Einfamilienhaus-Anteil

Gebäude nach Zahl der Wohnungen im Gebäude, in %

Schleswig-

Holstein 

Kreis 

Nordfriesland

Kooperationsraum 

ges.

EFH-Anteil 77 77 79

1-2 FH zus. 88 90 91

3 und mehr 

Wohnungen

12 10 9

Quelle: Zensusdatenbank https://ergebnisse.zensus2011.de/Zensus, Datenstand  9. Mai 2011 / eigene 

Berechnungen pakora.net

EFH = Einfamilienhaus, WE = Wohneinheit 



Alter der Bestandsgebäude

Anteil der Gebäude mit Baujahr… in %

SH

Nord-
fries-
land 

(Kreis)

KR 
gesamt

Garding, 
Kirch-
spiel

Garding, 
Stadt

Grot-
husen-
koog

Katha-
rinen-
heerd

Oster-
hever

Poppen
-büll

Teten-
büll

Voller-
wiek

Welt
Wester-
hever

Bj. 1980 
und jünger 43 35 31 34 36 20 34 22 30 17 29 41 13

Bj. 1950-
1979 38 40 31 29 32 80 43 24 23 28 37 20 39

Bj. 
vor 1949 20 25 38 37 31 0 23 54 47 54 35 40 48

Quelle: Zensusdatenbank https://ergebnisse.zensus2011.de/Zensus, Datenstand  9. Mai 2011 / eigene Berechnungen pakora.net

+ Viel historische Bausubstanz

- (Möglicherweise) hoher Sanierungs-/Modernisierungsaufwand



⇒ Deutliche Unterschiede zwischen Garding und den kleineren Gemeinden, 
- bislang nur in Garding starke Häufungen von ü70-Gebäuden
- aber: Gebäudebestand in Garding jünger

⇒ Ü70-Gebäude im ländlichen Raum oft in Einzel-/Streulage

Offene Fragen: 
Wie können Bewohner dabei unterstützt werden, möglichst lange im eigenen Haus 
wohnen zu bleiben?

Gibt es genügend Alternativen für Ältere, die nicht mehr im eigenen Haus wohnen können?

Wie entwickeln sich langfristig die Verkaufspreise von Immobilien?

Wer könnten die zukünftigen Käufer sein?

Sind evtl. Hilfen/Anreize für Käufer von Gebracht-Immobilien notwendig? Wenn ja: welche?

Sind darüber hinaus weitere Steuerungsansätze für die Siedlungsentwicklung notwendig?

Themenbereich Wohnen, Werterhaltung des Bestands



Es ist nie zu früh…

Vieles von dem, was 1970 gebaut und geplant wurde, prägt heute 
unsere Orte.

Vieles davon ist sanierungsbedürftig, nicht alles passt für die heutigen 
Bedürfnisse.

Was heute geplant und gebaut wird, wird auch noch 2060 da sein.

Was wird dann tatsächlich (noch) gebraucht werden?



Übersicht schaffen, Potenziale darstellen 



Aktivierungsstrategien, Förderprogramme

www.calw.de/675
www2.hiddenhausen.de/index.phtml?mNavID=1500.1&sNavID=1500.210
www.lkkissingen.rhoen-saale.net/Wirtschaft--Arbeit/Mitten-im-Ort---mitten-im-Leben
www.obermusbach.de/



Projekt „Jung kauft Alt“, 
Gemeinde Hiddenhausen

Junge Familien werden beim Erwerb einer 
mindestens 25 Jahre alten Immobilie unterstützt

Maximaler Förderungsbetrag 9.000 Euro; 
verteilt auf 6 Jahre.

Um vor teuren Überraschungen zu schützen, wird 
ein Altbaugutachten (=Ortsbegehung / 
Bestandsaufnahme mit Modernisierungsempfehlung 
und Kostenschätzung) mit zusätzlich maximal 
1.500 Euro gefördert.

Konkrete Unterstützung: Beispiel  „Jung kauft Alt“

Quelle: Vortrag Symposium Siegen „Leerstände im Dorf“, 
05.11.2010, Andreas Homburg, Gem. Hiddenhausen



Öffentlichkeitsarbeit: Beispiel (Wander-)Ausstellung

Beispiel:
LEADER-Projekt 

Freudenstadt
-Obermusbach

Plakate: pakora.net



Wohnen - Was fehlt im Kooperationsraum?

Wohnangebote für Alleinstehende (Ältere/Mobilitätseingeschränkte)

Wohnangebote für Alleinstehende (Arbeitskräfte/junge Erwachsene)

Mietwohnungen für Familien mit Kindern 

Betreutes Wohnen

Pflegeheimplätze

… ? ?

?
?

?
?



Handlungsansätze – Wohnen, neue Angebote

Passende Wohnformen schaffen

Mietwohnungen, besonders auch kleine Wohneinheiten

„Wohnen plus“:

Servicewohnen

Betreutes Wohnen 

Wohngruppen/Wohngemeinschaften

Betreute Wohngemeinschaften 

Mehrgenerationenhäuser 

zentral gelegene barrierefreie Wohnungen

…



Projektbeispiele – Wohnen, neue Angebote

Projekt „Allengerechtes Wohnen“ Burgrieden
„Wohnen plus“: Servicewohnen, Mehrgenerationenhaus, zentral gelegene 
barrierefreie Mietwohnungen, Gemeinschaft

Projekt "Altersgerechtes Wohnen" der Stiftung Landleben
Zentral gelegene, günstige barrierefreie Mietwohnungen



Neue Wohnformen – Beispiel Burgrieden 

„Allengerechtes Wohnen“ Burgrieden (Baden-Württemberg, ca. 3.600 EW)

Bürgerstiftung plant zusammen mit Gemeinde ein neues Wohnquartier. 

Konzeptentwicklung mit breiter Beteiligung der Bevölkerung, offen für alle Altersgruppen 

Ziel ist Verbleib einer älter werdenden Bevölkerung im gewohnten Lebensumfeld und 
lebendige Nachbarschaft

Kontakt

Bürgerstiftung Burgrieden, 88483 Burgrieden, http://www.buergerstiftung-burgrieden.de/
BauWohnberatung Karlsruhe (BWK), http://www.bauwohnberatung-karlsruhe.de/

Volksbank https://www.vr-li.de/privatkunden/immobilien/allengerechtes-wohnen.html



Neue Wohnformen – Beispiel Burgrieden

Allengerechtes Wohnen Burgrieden (Baden-Württemberg)

Konzept: 44 barrierefreie Miet- und Eigentumswohnungen 

im Ortszentrum, teils mit Gartenanteil, 

gegenseitige Hilfe Alt-Jung, 

Vermittlung von Unterstützungsangeboten, 

gemeinschaftlich nutzbare Räume

Umsetzung: Projektgruppe aus Mitgliedern der Bürgerstiftung und des Gemeinderates

Neu gegründete “Burgrieden baut GmbH” begleitet den baulichen 
Umsetzungsprozess (Beauftragung Generalunternehmer), 

Bürgerstiftung übernimmt Vermietung u. Verwaltung

Vermarktung: Volksbank

Projektbeginn 2012

Baubeginn 1. September 2014

Stand: ca. 75% der Wohnungen verkauft

Bezug ab 01/2016



Neue Wohnformen – Beispiel Kirchheiligen/Thüringen

Quelle: http://www.stiftung-landleben.de/

Stiftung Landleben 
rechtsfähige Stiftung des bürgerlichen Rechts mit Sitz in Kirchheilingen / Thüringen
Beteiligt:  Gemeinden Blankenburg (160 EW), Kirchheilingen (800 EW), Sundhausen (370 EW) 
und Tottleben (150 EW)

Ziele:
Attraktives Wohnen für jung und alt
Nachhaltige Entwicklung des 
ländlichen Umfelds
Erziehung und Bildung
Natur- und Umweltprojekte
Heimatpflege



Neue Wohnformen – Beispiel Kirchheiligen/Thüringen

Quelle: http://www.stiftung-landleben.de/
Kontakt: info@stiftung-landleben.de

Projekt "Altersgerechtes Wohnen" der Stiftung Landleben
Ziele: der Bevölkerung ein attraktives Umfeld und ein interessengerechtes, finanzierbares 
Wohnen sowie ein Verbleiben in der vertrauten Umgebung zu bieten 

Bau von insgesamt 8 altersgerechten Wohnhäusern, 
davon 4 in Kirchheilingen und je 2 in Blankenburg und Sundhausen, 
Fertigstellung  2012
Zentral im Ort gelegen, barrierefrei, ca. 56 qm, Miete ca. 400 Euro + 100 Euro Nebenkosten



Wie geht es weiter in Garding?
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Kooperationsraum "Mittleres Eiderstedt" – Dahm/Beck – pakora.net



Garding ist schön!



Garding ist schön?



Was soll ich in Garding?



Was soll ich in Garding? Zum Beispiel…



Wo ist Garding?!



Gardings Herz ist das Zentrum um die Kirche





Verknüpfung Bahn – Bus – Edeka - Amt

X



X

Chance für Mobilität, Daseinsvorsorge und Wohnen

Kreisverkehr, 
E-Bike- und E-Mobil-Ladestation, 
witterungsgeschützte Wartemöglichkeit
überdachte Fahrradständer, 
abschließbare E-Bike-Boxen…

…vielleicht noch ein Discounter
…und neue Wohnformen



Chance für Mobilität, Daseinsvorsorge, Wohnen – und Tourismus?

X

Städtebauliche Impulse, nicht nur in  Garding…

…als ein Baustein für mehr Wertschöpfung im Tourismus 

ergänzt durch 

zusätzliche Angebote im gesamten Kooperationsraum, 

bessere Vernetzung 

gezielte Vermarktung

…?



Tourismus – Übernachtungszahlen (Betriebe > 9 Betten), 2012

Beherbergungsangebot , Übernachtungen und Bettenauslastung 2012
Betten Übernachtungen Betten-Auslastung
Anzahl Anzahl [%]

Kooperationsraum (KR) 797   77.251   27   

Sankt Peter-Ording 8.365   1.167.318   38   

Tating, Tönning, Tümlauer Koog 1.329 133.424 76

Summe „Eiderstedt“ 10.491   1.377.993   36   
Anteil KR an Eiderstedt 7,6 5,6

Kreis Nordfriesland 53.835   6.821.907   35  

Bisher sehr geringer Anteil des Kooperationsraums 
am Touristenaufkommen auf der Halbinsel Eiderstedt
Niedrige Bettenauslastung

Quelle: Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein, Statistischer Bericht, Kennziffer: G IV 1 - j 13 SH, Beherbergung im Reiseverkehr in Schleswig-
Holstein 2013; eigene Berechnungen pakora.net



Kunst und Kulturlandschaft …

Künstlerische Bedeutung 
Musik, 
Gastronomie, 
Ausstellungen
… 

und

besondere Merkmale der Kulturlandschaft 
Kirchen, 
Haubarge, 
Hafen in Garding, 
Tauteiche,
Landgewinnung, … noch stärker hervorheben



Natur, Landschaft und regionale Produkte

Meer und Watt, 
Weidewirtschaft, 
Vogelschutzgebiete
Regionale Bauformen
Regionale Produkte
… 

Wassersport
Fahrradfahren
Faulenzen
Erkunden, erforschen, 
erleben …

Potenziale  zeigen, bündeln 
und vermarkten



Potenzial der Durchreisenden nutzen



Garding als „Bündelungsort“ 



Findet jeder – auch langfristig - die Wohnung, die er braucht? 
Welche neuen Wohnformen werden evtl. benötigt?

Wo sind geeignete Standorte für neue Wohnformen?

Fragen zum Themenbereich Siedlung, Fläche, Landschaft

Wie können Landschaft und historische Gebäude bewahrt, aber auch genutzt 
werden?

Wie kann man den Tourismus stärken - Zusätzliche Wertschöpfung, neue 
Arbeitsplätze…?

Offene Fragen: 

Wie kann man Erscheinungsbild und Wert des Immobilienbestands erhalten? 
(Wie) kann man die vorhandenen Ortskerne aufwerten?

(Wie) kann man das Versorgungszentrum Garding stärken?


